
Erste Ergebnisse einer internationalen Befragung
der Schülerstreiks fürs Klima

Professur Kultur- und Länderstudien Ostmitteleuropas der TU Chemnitz
beteiligte sich an einer internationalen Befragung der weltweiten

#FridaysForFuture-Schülerproteste 
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ie #FridaysForFuture-Bewegung hat am 24. Mai 2019 zu einem zweiten weltweiten
Protesttag mobilisiert. Bei der ersten globalen Mobilisierung am 15. März dieses Jah-

res haben sich insgesamt weltweit 1.6 Millionen Menschen dem Schülerstreik angeschlos-
sen. Die Professur Kultur- und Länderstudien Ostmitteleuropas der Technischen Universität
Chemnitz hat gemeinsam mit einem internationalen Netzwerk von Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern Demonstrantinnen und Demonstranten in 13 Städten in neun Län-
dern während der ersten Mobilisierungswelle befragt – insgesamt wurden mehr als 10.000
Protestierende angesprochen, und es liegen knapp 2.000 ausgefüllte Fragebögen vor. Auch
bei der Befragung der zweiten globalen Mobilisierung war die Professur Kultur- und Län-
derstudien Ostmitteleuropas beteiligt – hier warten die beteiligten Kolleginnen und Kolle-
gen auf die Rückläufer. Die Verwendung desselben Forschungsdesigns, das sich wesentlich
an der Methodologie des Großprojekts "Caug ht in the Act of Protest: Contextualizing Con-
testation" (http://www.protestsurvey.eu) orientiert, erlaubt es, gesicherte Aussagen über die-
jenigen zu treffen, die für eine klimafreundlichere Politik auf die Straße gegangen sind.

D

Junge Frauen sind bei Demonstrationen besonders stark präsent
„Die Ergebnisse der ersten Befragungsrunde zeigen, was nicht überraschend ist, dass sich an
einem Schülerstreik vorwiegend die  Altersgruppe der  14-  bis  19-Jährigen beteiligt,  auch
wenn die Unterscheide zwischen den einzelnen Demonstrationen groß waren – der Median
für alle Sample beträgt 21 Jahre und variiert zwischen 16 in Amsterdam und 40 in Brüssel“,
berichtet Projektleiter Dr. Piotr Kocyba. Überraschender als das junge Alter der Demons-
trantinnen und Demonstranten sei die Dominanz weiblicher Teilnehmerinnen, die beispiels-
weise in Amsterdam, Florenz, Warschau oder Wien sogar 70 Prozent der Protestierenden
ausmachten.  „Bisherige Demonstrationsbefragungen zeigen ein eher  ausgeglichenes Ver-
hältnis  zwischen den  Geschlechtern,  wobei  feministische  Demonstrationen  überwiegend
Frauen und rechte Demonstrationen überwiegend Männer anziehen“, so Kocyba. Die über-
proportionale Teilnahme von Frauen an den FFF-Demonstrationen sei auf die starke Präsenz
weiblicher Führungs figuren zurückzuführen.

magazin-auswege.de – 29.5.2019   Erste Ergebnisse einer internationalen Befragung der Schülerstreiks fürs Klima 1



Eine neue Klimabewegung scheint sich zu etablieren
Vor dem Hintergrund des jungen Alters überrascht die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler auch der Umstand nicht, dass es sich bei den Demonstrantinnen und Demonstran-
ten häufig um erstmalig mobilisierte Aktivistinnen und Aktivisten handelt. 35 Prozent der
demonstrierenden Schülerinnen und Schüler haben sich am 15. März 2019 das erste Mal an
einer Demonstration beteiligt. Die überwältigende Mehrheit der Protestierenden ist auch
weder Mitglied einer Umweltorganisation, noch unterstützt sie eine solche finanziell. Nur
8,6 Prozent der Schülerinnen und Schüler sind aktive oder passive Unterstützer einer sol-
chen Organisation. Im Gegensatz dazu sind 42 Prozent der erwachsenen Demonstrantinnen
und Demonstranten in einer Umweltorganisation engagiert. Die FFF-Bewegung und hier al-
len voran Greta Thunberg aus Schweden schaffen es damit,  junge Menschen zivilgesell-
schaftlich erstmals zu aktivieren. 44 Prozent der Schülerinnen und Schüller gaben an, dass
Thunberg sie zur Teilnahme  an den Protestesten motivierte. „Die signifikante Zahl junger
und häufig erstmaliger Aktivistinnen und Aktivisten scheint die Möglichkeit für die Etablie-
rung einer neuen Klimabewegung zu eröffnen, die jenseits etablierter Akteure und Organi-
sationen ihre Ziele verfolgt“, meint Kocyba.

Die Professur Kultur- und Länderstudien Ostmitteleuropas der TU Chemnitz beteiligte sich
an der internationalen Befragung dank der Förderung des Bundesministeriums für Bildung
und Forschung und war zuständig für die Datenerhebung in Warschau und Budapest.
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